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{375}[Selbstbiographie IV]
Mann Thomas, Schriftsteller, ev., München, Mauerkircherstr. 13. – Geboren im Jahre 1875 zu Lübeck als zweiter Sohn des Senators und Kaufmanns Johann Heinrich Mann und seiner Frau Julia, geb. de Silva-Bruhns (aus Rio de Janeiro gebürtig, halb deutscher, halb kreolischer Abstammung), verlebte ich mit meinen vier Geschwistern, trotz regelmäßig wiederkehrender Ärgernisse, die durch meine träumerische Renitenz als Schüler hervorgerufen wurden, in unserem schönen Elternhause eine glückliche Jugend. Ursprünglich zum Erben der hundert Jahre alten Firma bestimmt, besuchte ich die Realklassen des Lübecker Katharineums; allein, als nach dem Tode meines Vaters die Firma aufgelöst worden und meine Mutter mit den jüngeren Geschwistern nach München übergesiedelt war, folgte ich ihr, ausgerüstet einzig mit der Berechtigung zum einjährigen Militärdienst, bald dorthin nach und trat, der Unterkunft wegen, als Volontär in das Bureau einer Feuerversicherungsgesellschaft ein. Hier war es, wo ich verstohlenerweise meine erste Novelle schrieb, eine etwas zynische und etwas sentimentale Liebesgeschichte, die zu meiner großen Genugtuung in Conrads revolutionärer »Gesellschaft« veröffentlicht wurde und den Beifall des jüngsten literarischen Münchens fand. Auch führte meine Beamtenlaufbahn nicht weit. Nach zirka drei Vierteljahren verließ ich sie, und unter dem Vorgeben, Journalist werden zu wollen, begann ich, zu »studieren«, d.h., an der Technischen Hochschule immatrikuliert, hörte ich allerlei Kollegien: Geschichte bei Stieve, Ästhetik und Kunstgeschichte bei Reber, Literaturgeschichte bei Wilhelm Herz. Am meisten Nutzen und Freude gewährten mir des letzteren schöne Vorlesungen über höfische Epik. Ich war {376}damals Mitglied des Akademisch-Dramatischen Vereins, und bei der ersten von ihm veranstalteten und von E. von Wolzogen inszenierten Münchener Aufführung der »Wildente« spielte ich, mit Wolzogens Pelz und Brille angetan, den alten Werle. Auch kam ich in Berührung mit den Vertretern der jungen Münchener Literatur, Scharf, Ruederer, Schaumberger, Morgenstern usw., gelegentlich auch mit Hartleben. Richard Dehmel hatte sich meiner seit meiner ersten Veröffentlichung aufs gütigste angenommen und mich brieflich und mündlich gestärkt und ermuntert. Noch nach der Lektüre von »Königliche Hoheit« erinnerte er mich daran, daß er mir damals gesagt habe, ich könne der Nachfolger Fontanes werden.
Mein eigentlicher Eintritt in die Literatur erfolgte mit der Novelle »Der kleine Herr Friedemann«, die von Oskar Bie für die »Neue Deutsche Rundschau« erworben wurde und später das Titelstück für mein erstes Büchlein abgab. Der Band erschien im Jahre 1897, das ich mit meinem Bruder Heinrich in Italien, in Rom und den Sabiner Bergen verbrachte. Mein Zustand war recht problematisch und unregelmäßig, und wenn ich dennoch, in der Fremde und Stille meine Anlagen ausbildend, um meine Zukunft nicht weiter Sorge trug, so war das nicht sowohl jugendlichem Leichtsinn, als vielmehr dem sicheren Gefühle zuzuschreiben, daß ich keineswegs Gefahr lief, zu verkommen. Belehrt und angeregt damals namentlich von skandinavischen und russischen Meistern, warf ich mich in das große künstlerische Unternehmen, das meinen Namen bekannt machen sollte: Es war der Roman »Buddenbrooks«, und ich beendigte ihn nach fast dreijähriger Arbeit in München, wo ich eine Zeitlang auch als Lektor im Verlagshause Albert Langen und als Mitredakteur des »Simplicissimus« tätig war. Das Buch erschien im Jahre 1901. Zwei Jahre später folgten sechs unter dem Titel »Tristan« vereinigte Novellen; 1905 die Renais{377}sance-Dialoge »Fiorenza«, welche, nicht für das Theater geschrieben, doch in Frankfurt, München und Berlin auch auf der Bühne eine leidliche Haltung bewahrten; 1910 der Roman »Königliche Hoheit«; 1913 die Novelle »Der Tod in Venedig«. Seit 1905 bin ich verheiratet mit Katja, geb. Pringsheim, Tochter des ordentlichen Professors für Mathematik an der Universität München, Geheimrats Pringsheim. Meine Frau ist mütterlicherseits Enkelin der bekannten Schriftstellerin Hedwig Dohm. Ich bin Vater von vier Kindern. Mit den Meinen verlebe ich den Sommer auf meiner kleinen Besitzung bei Tölz, den Winter in München. Soweit diese große, liebenswürdige Stadt dem Hanseaten zur Heimat werden konnte, ist sie es mir geworden. Und so hoffe ich, daß mir in ihrer harten und starken Luft noch ein und das andere Werk erwachsen möge, dessen solides Gefüge einige Dauer verbürgt.
[Nachspann]

Editorische Notiz
Die Essaybände der Großen kommentierten Frankfurter Ausgabe enthalten alle nichtfiktionalen und in der Regel zur Veröffentlichung bestimmten Texte Thomas Manns. Die Textgestalt folgt meistens der Fassung des (deutschen) Erstdrucks; zum genauen Nachweis siehe Impressum. Orthographie und Interpunktion richten sich nach der Vorlage. Wo in seltenen Fällen Eingriffe vom Herausgeber erforderlich waren, ist das im Kommentarband der Buchausgabe vermerkt und begründet; eindeutige Satzfehler wurden stillschweigend behoben.
Die Überschriften sind von den Druckvorlagen übernommen worden. Nicht von Thomas Mann autorisierte, von Redaktionen, Herausgebern, Bibliographen oder vom Bandherausgeber gesetzte Titel oder Titelzusätze stehen in eckigen Klammern. Wurde eine von Thomas Mann autorisierte Überschrift eines anderen Drucks für die titellose Druckvorlage übernommen, so ist sie mit einem * versehen.
Vereinheitlicht wurde auch die typographische Gestalt der Texte. Unterschiede zwischen Fraktur- und Antiqua-Satz sind nicht wiedergegeben, unterschiedliche Formen der Hervorhebung (Fett- oder Kursivdruck, Sperrung, Unterstreichung) werden einheitlich durch Kursivdruck wiedergegeben.

Daten zu Leben und Werk
6. Juni 1875
Paul Thomas Mann wird als zweites Kind von Thomas Johann Heinrich Mann und seiner Frau Julia, geb. da Silva-Bruhns, in Lübeck geboren. Geschwister: Luiz Heinrich (1871), Julia (1877), Carla (1881), Viktor (1890)
 
1889
Eintritt in das ›Katharineum‹
 
1893
Herausgabe der Schülerzeitschrift Der Frühlingssturm
Abgang vom Gymnasium aus der Obersekunda (heutige 11. Klasse); Umzug nach München
 
1894
Volontariat bei der Süddeutschen Feuerversicherungsbank
Gefallen, erste Novelle
 
1894–1895
Gasthörer an der Technischen Hochschule München: Kunstgeschichte, Literaturgeschichte, Nationalökonomie
 
1895–1898
Aufenthalte in Italien mit Heinrich Mann: Rom, Palestrina
 
1897
Arbeitsbeginn an den Buddenbrooks
 
1898
Erster Novellenband: Der kleine Herr Friedmann, bei S. Fischer
 
1898–1899
Redakteur beim Simplicissimus (München)
 
1901
Buddenbrooks. In zwei Bänden, bei S. Fischer
 
1903
Tristan. Novellenband; enthält die Erzählung Tonio Kröger
 
3. Oktober 1904
Verlobung mit Katia Pringsheim, geb. 24. Juli 1883
 
11. Februar 1905
Hochzeit in München
 
9. November 1905
Geburt von Erika Julia Hedwig
 
1906
Fiorenza (Drama in drei Akten)
Bilse und ich
 
18. November 1906
Geburt von Klaus Heinrich Thomas
 
1907
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